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Schweiz 

Klage der Klimaseniorinnen erhält 
weltweite Bedeutung 

2016 hatte der Verein Klimaseniorinnen die 
Schweiz wegen ungenügender Klimapolitik 
angeklagt. Nachdem das Bundesgericht die Kla-
ge 2020 abgelehnt hatte, zogen die Klimasenio-
rinnen an den Europäischen Gerichtshof für 
Menschenrechte weiter. Nun hat dieser die Kla-
ge an die Grosse Kammer verwiesen. Diese 
befasst sich nur mit schwerwiegenden Fragen 

zur Menschenrechtskonvention. Es wird erwar-
tet, dass die Klage öffentlich verhandelt wird 
und die Schweiz und die Klimaseniorinnen 
mündlich Stellung nehmen können.  

Bis 2020 sind laut dem Umweltprogramm der 
Vereinten Nationen weltweit über 1500 Klima-
klagen eingereicht worden. Im Urteil des Völ-

kerrechtlers Johannes Reich von der Universität 
Zürich gehört der Fall der Klimaseniorinnen zu 
den wichtigsten. Die Rechtsprofessorin Evelyne 

Schmid von der Uni Lausanne rechnet damit, 
dass der Fall weltweite Bedeutung haben und 
zeigen wird, wie der Gerichtshof für Menschen-

rechte seine Rolle in Bezug auf die planetari-
schen Herausforderungen unserer Zeit sieht 
(auf Twitter). Mehr dazu bei Greenpeace, wel-
che die Klimaseniorinnen unterstützt, und in 
der NZZ (Paywall). 

 

Bild: Miriam Künzli  

 

Politische Vorstösse rund um den 
Ukrainekrieg 

Durch den Ukrainekrieg sind die Preise für 
Energie und andere Waren deutlich gestiegen. 
Der Bundesrat prüft nun staatliche Hilfen, um 
Haushalte finanziell zu entlasten. Im Herbst 
werden die Stromtarife für Haushalte festgelegt. 

Je nach Höhe des Anstiegs der Strompreise für 
Private braucht es laut Bundesrätin Sommaruga 
Massnahmen, zumindest für Haushalte mit 
tiefen Einkommen und für gewisse KMU. Mehr 
dazu in der Aargauer Zeitung und im Tages-

Anzeiger. 

Benzinvergünstigungen lehnt der Bundesrat 
aber ab. Bürgerliche Politiker*innen hatten ein 
Entlastungspaket für Bevölkerung und Wirt-
schaft gefordert. Das Parlament wird in der 
Sommersession über den Vorstoss diskutieren. 
Laut einer Umfrage von Tamedia unterstützt 
eine Mehrheit der Schweizer*innen eine solche 

Preissenkung: 64% der Befragten möchten, 
dass die Treibstoffsteuer gesenkt wird. 85% der 
Personen, die mit der SVP sympathisieren, be-

fürworten die Verbilligung von Benzin und 
Diesel, bei Wähler*innen der Grünen sind es 
immer noch 40%.  

Die Schweizerische Energie-Stiftung (SES) ver-
langt ein befristetes Bundes-Sofortprogramm, 

um erneuerbare Energien auszubauen und den 
frühzeitigen Ersatz fossiler Heizsysteme massiv 

zu beschleunigen. Damit soll die Abhängigkeit 
vom Import fossiler Energie aus autoritären 
Staaten wie Russland reduziert werden. Die 
Forderung hat die SES am Energie-
Unabhängigkeitstag gestellt, der dieses Jahr auf 
den 12. April fällt. So lange reichen die einhei-
mischen Ressourcen, um den Energiebedarf der 
Schweiz zu decken. Für den Rest des Jahres ist 
die Schweiz auf importierte Energieträger wie 
Öl, Gas und Uran angewiesen. 72% der über 
das Jahr benötigten Energie wird importiert. 
Noch höhere Importquoten haben nur Italien, 
Belgien und vier weitere europäische Staaten. 

Mehr dazu in der NZZ (Paywall). 

Der Krieg in der Ukraine rückt Pläne für ein 

erstes Schweizer Flüssiggas-Terminal am Rhein 
in Muttenz, BL, in den Fokus. Die Gasverbund 
Mittelland AG (GVM), die lokale Gasversorger 
in der Nordwestschweiz und im Mittelland be-
liefert, hatte das Projekt vor vier Jahren auf Eis 
gelegt, weil es sich bei den damals tiefen Gas-

https://twitter.com/SchmidEvelyne/status/1520760411120934914
https://mail.greenpeace.ch/html_mail.jsp?params=yIQA8ScyOPMEM6zfBZkjfvALiJACBCfJRj7UgxQ0xSCceC9ZdkWAt1helKrX6ws2jRIm7L2Sru5BOZHPHT9le5oy9Whryj2HvplMhmkwzSY%3D
https://www.nzz.ch/schweiz/klimaseniorinnen-gegen-die-schweiz-das-erste-klima-urteil-des-europaeischen-gerichtshofs-fuer-menschenrechte-ld.1682037?reduced=true
https://www.klimaseniorinnen.ch/
https://www.aargauerzeitung.ch/news-service/inland-schweiz/ukraine-krieg-hohe-energiepreise-bundesrat-prueft-entlastung-fuer-haushalte-ld.2277306
https://www.tagesanzeiger.ch/schweiz-koennte-benzinpreis-senken-aber-wer-darf-mitreden-150739067076
https://www.tagesanzeiger.ch/schweiz-koennte-benzinpreis-senken-aber-wer-darf-mitreden-150739067076
https://www.nau.ch/news/schweiz/bundesrat-lehnt-sofortmassnahmen-gegen-gestiegene-energiepreise-ab-66182097
https://www.tagesanzeiger.ch/schweizer-wollen-eine-senkung-der-benzinsteuer-300413059466
https://www.energiestiftung.ch/medienmitteilung/energie-unabhaengigkeitstag-ab-mittwoch-lebt-die-schweiz-auf-pump.html?utm_source=SES-Newsletter&utm_campaign=0df7233e7e-SES+Newsletter+April+2020_COPY_01&utm_medium=email&utm_term=0_849ff70334-0df7233e7e-149801361
https://www.nzz.ch/schweiz/energie-schweiz-abhaengigkeit-vom-ausland-ist-gross-ld.1679027?reduced=true
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preisen nicht rechnete. Mehr dazu im Tages-
Anzeiger (Paywall). 

Die Schweiz verfehlt das Klimaziel 2020 
- trotz Coronapandemie 

Zwischen 1990 und 2020 sind die Treibhaus-
gasemissionen innerhalb der Schweiz um 19% 
gesunken. Damit verfehlt die Schweiz das Kli-

maziel knapp: Nach dem geltenden CO2-Gesetz 
hätte der Ausstoss um 20% sinken sollen. Auch 
die Sektorziele für Verkehr und Gebäude wur-
den verfehlt, wie das Treibhausgasinventar 
2020 des BAFU zeigt. Der Rückgang der Treib-

hausgasemissionen war ungenügend, obwohl 
drei Faktoren im Jahr 2020 dämpfend wirkten: 
die Massnahmen gegen die Coronapandemie, 
der warme Winter sowie die anrechenbaren 
Senkenleistungen des Schweizer Waldes. Zum 
Vergleich: 2019 waren die Schweizer Emissio-
nen nur 14% tiefer als 1990. 

International hatte sich die Schweiz verpflichtet, 

ihre Emissionen zwischen 2013 und 2020 
durchschnittlich um 15,8 Prozent gegenüber 
1990 zu senken. Die Schweiz hat aber ihre In-

landemissionen im Durchschnitt nur um 11% 
reduziert, also um knapp ein Drittel weniger. 
Um das Ziel dennoch zu erreichen, will die 
Schweiz für die fehlenden Emissionsreduktio-
nen rund 20 Millionen Auslandzertifikate kau-

fen. Ein Zertifikat entspricht einer Emissionsre-
duktion von einer Tonne CO2. Analysen zeigen 

jedoch, dass in etwa drei Viertel der Fälle die 
Zertifikate diese Reduktion zwar ausgewiesen, 
aber nicht oder nur teilweise erreicht haben.   

Gletscherinitiative: Indirekter 
Gegenvorschlag nimmt erste Hürde 

Die Umweltkommission des Nationalrates hat 

einen indirekten Gegenvorschlag zur Gletscher-
initiative gutgeheissen. Das Ziel Netto-Null-
Treibhausgasemissionen bis 2050 soll zum Ge-
setz werden, konkretisiert durch Zwischenziele 
(bis 2040 eine Reduktion der Emissionen um 
75% gegenüber 1990) und sektorielle Richtwer-

te. Auf ein vollständiges Verbot fossiler Brenn- 
und Treibstoffe, wie dies die Initiative vorsieht, 
soll verzichtet werden. Offen lässt der Gegen-
vorschlag, wie viele Emissionen durch Ausland-
zertifikate kompensiert werden können; die 
Initiative lässt keine solche Anrechnungen zu.  

Um die Ziele zu erreichen, schlägt die Umwelt-
kommission des Nationalrats verschiedene För-
dermassnahmen vor. So soll der Ersatz fossiler 

und elektrischer Heizungen durch Wärmepum-
pen und Fernwärme über zehn Jahre mit insge-
samt 2 Milliarden CHF unterstützt werden. 
Langfristige Investitionen in die Klimaneutrali-

tät von Unternehmen werden während sechs 
Jahren mit bis zu 1,2 Milliarden CHF gefördert.  

Die Initiant*innen äusserten sich zuversichtlich. 
Der Gegenvorschlag sei «gut, gemessen an dem, 
was wir politisch erwarten können.» Allerdings 
dürfe der Vorschlag in der weiteren Ratsdebatte 

nicht abgeschwächt werden. Und damit er 
«wirklich gut» werde, brauche es Nachbesse-
rungen. Die Reaktionen der politischen Parteien 
fielen ebenfalls positiv aus, mit Ausnahme der 

SVP. Auch der Wirtschaftsverband swissclean-
tech unterstützt den Vorschlag. Mehr dazu im 
Tages-Anzeiger und in der NZZ (Paywall). 

Stimmen der Nationalrat in der Juni-Session 
und danach der Ständerat dem indirekten Ge-
genvorschlag zu und zieht das Initiativkomitee 

die Initiative zurück, wird dieser in Form einer 
Gesetzesänderung umgesetzt. Eine Verfas-
sungsänderung ist dann nicht nötig, so dass es 

nicht zu einer Volksabstimmung kommen muss 
und die Änderungen deutlich schneller in Kraft 
treten können.  

Eine Staatsbank soll Klimaprojekte 
vorantreiben 

Damit die Schweiz bis 2050 klimaneutral ist, 
soll der Staat eine Klimabank gründen, die Kli-
maschutz- oder Biodiversitätsprojekte finan-
ziert. Das verlangen fünf gleichlautende Motio-
nen von GLP, SP, FDP, Mitte und den Grünen. 
Über die Bank sollen Projekte mit einem Inves-
titionsvolumen von mindestens 10 Milliarden 
CHF abgewickelt werden, zum Beispiel in Tech-
nologien, um CO2 aus der Luft zu filtern und zu 
lagern oder in grosse Solarkraftwerke. Der 
Bund soll das erforderliche Eigenkapital ein-
schiessen, was zu jährlichen Kosten von 100-

200 Millionen CHF führt. Kleinere Kantonal-
banken und Anlagestiftungen könnten sich an 

der Investmentbank beteiligen. Mehr dazu im 
Tages-Anzeiger (Paywall). 

 

https://www.tagesanzeiger.ch/gasspeicher-in-schweizerhalle-soll-abkehr-von-putins-gas-ermoeglichen-906325287265
https://www.tagesanzeiger.ch/gasspeicher-in-schweizerhalle-soll-abkehr-von-putins-gas-ermoeglichen-906325287265
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-87952.html#links
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-87952.html#links
http://www.anjakollmuss.com/posts/klimakompensation-erklaert/
https://www.parlament.ch/press-releases/Pages/mm-urek-n-2022-04-26.aspx?lang=1031
https://www.parlament.ch/press-releases/Pages/mm-urek-n-2022-04-26.aspx?lang=1031
https://gletscher-initiative.ch/blog/der-indirekte-gegenvorschlag-grund-fuer-zuversicht
https://www.swisscleantech.ch/das-klima-rahmengesetz-ist-nicht-perfekt-aber-pragmatisch/
https://www.swisscleantech.ch/das-klima-rahmengesetz-ist-nicht-perfekt-aber-pragmatisch/
https://www.tagesanzeiger.ch/was-taugt-der-neuste-wurf-in-der-klimapolitik-821963308475
https://www.nzz.ch/meinung/klima-und-energie-die-wende-gibt-es-nur-mit-abstrichen-ld.1681338?reduced=true
https://www.tagesanzeiger.ch/eine-neue-staatsbank-soll-10-milliarden-fuer-den-klimaschutz-auftreiben-801978085003
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Wie die Nationalbank klimafreundlicher 
werden kann 

Anlässlich der Generalversammlung der 
Schweizerischen Nationalbank (SNB) hat die 
Klima-Allianz Schweiz ihre Forderungen für 
eine klimagerechte Geldpolitik konkretisiert. 
Zusammen mit der Finanzmarktaufsicht soll die 

SNB konkrete Massnahmen erarbeiten, um 
«proaktiv und effektiv» dazu beizutragen, den 
1,5-Grad-Pfad bis 2040 zu erreichen und die 
Biodiversität bis 2050 wiederzuzustellen. Die 
Anlagepolitik sei offenzulegen und auf das Kli-

maziel auszurichten, was unter anderem einen 
Ausstieg aus Investitionen in fossile Energien 
erfordere. Weiter seien Massnahmen zu ergrei-
fen, damit der gesamte Schweizer Finanzplatz 
auf Klimakurs komme. Von den Gewinnen der 

SNB soll in Zukunft ein Teil für die sozialökolo-
gische Transformation der Wirtschaft eingesetzt 
werden. Die Nationalbank lehnt die Forderun-

gen ab. Es würde «keine legale und legitime 
Grundlage für Entscheidungen zugunsten sol-
cher Anliegen» bestehen. Mehr dazu im Tages-

Anzeiger. 

Höherer Stromverbrauch, tiefere 
Produktion 

2021 ist der Stromverbrauch in der Schweiz um 
4,3% gestiegen, auf 58,1 Milliarden kWh. Laut 
dem Bundesamt für Energie gab es für den 

Anstieg mehrere Gründe: Zum einen pande-

miebedingte Effekte (der Verbrauch war im 2. 
Quartal 2020 aufgrund des Lockdowns deutlich 
kleiner), zum anderen die allgemeine Wirt-
schaftsentwicklung (BIP-Zunahme um 3,7%), 

die Witterung sowie die Bevölkerungsentwick-
lung (Zunahme um 0,8%). Netto wurden im 
vergangenen Jahr 60,1 Mrd. kWh Strom produ-
ziert, 8% weniger als im Vorjahr. Die Wasser-
kraftanlagen lieferten 2,7% weniger Elektrizi-
tät, die vier schweizerischen Kernkraftwerke 
19,4% weniger, vor allem aufgrund der Revisi-
on des Kernkraftwerks Leibstadt. 

Mehr erneuerbare Energie auf Kosten 
der Natur? 

Die Diskussion um die Sicherung der Stromver-
sorgung in der Schweiz wird weiter intensiv 
geführt. Die Strommarktbehörde Elcom hat 
Anfang Juni vor einem Strommangel gewarnt, 
sollten europäische Stromunternehmen kein 

russisches Gas mehr für ihre Kraftwerke erhal-
ten, berichtet die NZZ (Paywall). Um den Aus-
bau erneuerbarer Energien zu beschleunigen, 

wird mit mehreren politischen Vorstössen ver-
sucht, die Umweltschutzauflagen abzuschwä-
chen.  

Die Elcom selbst will das geltende Verbot für 

den Bau von Kraftwerken in Wasser- und Zug-
vogelreservaten sowie in Biotopen von nationa-
ler Bedeutung streichen. Im Energiegesetz, zu 
dessen Revision eine Vernehmlassung läuft, soll 
festgehalten werden, dass das nationale Interes-
se am Bau von Wasserkraftwerken und Wind-

parks künftig über das Interesse des Natur- und 
Landschaftsschutzes gestellt werde. Heute wer-
den die Interessen zum Bau von Kraftwerken 
und zum Schutz der Natur als gleichwertig be-

handelt und müssen von den Behörden gegen-
einander abgewogen werden. Die Umweltver-
bände WWF, Pro Natura und Stiftung Land-

schaft Schweiz halten die Forderung der Elcom 
für inakzeptabel. Dadurch würde der Natur- 
und Landschaftsschutz ausgehebelt. Mehr dazu 

in der Sonntagszeitung (Paywall).  

Bild: M. Pfaundler 

https://www.klima-allianz.ch/wp-content/uploads/2022_Forderungen_SNB_und_FINMA.pdf?utm_source=Interner+Newsletter+Klima-Allianz+%2F+Newsletter+interne+Alliance+Climatique&utm_campaign=e4528de593-EMAIL_CAMPAIGN_2018_10_19_10_27_COPY_02&utm_medium=email&utm_term=0_6556f13a09-e4528de593-587520653
https://www.klima-allianz.ch/wp-content/uploads/2022_Forderungen_SNB_und_FINMA.pdf?utm_source=Interner+Newsletter+Klima-Allianz+%2F+Newsletter+interne+Alliance+Climatique&utm_campaign=e4528de593-EMAIL_CAMPAIGN_2018_10_19_10_27_COPY_02&utm_medium=email&utm_term=0_6556f13a09-e4528de593-587520653
https://www.tagesanzeiger.ch/die-nationalbank-wehrt-sich-gegen-forderungen-endlich-gruen-zu-werden-501138033959
https://www.tagesanzeiger.ch/die-nationalbank-wehrt-sich-gegen-forderungen-endlich-gruen-zu-werden-501138033959
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-88012.html
https://www.nzz.ch/schweiz/elcom-warnt-der-schweiz-droht-stromengpass-im-naechsten-winter-ld.1687075?reduced=true
https://www.fedlex.admin.ch/de/consultation-procedures/ongoing#https://fedlex.data.admin.ch/eli/dl/proj/2022/4/cons_1
https://www.tagesanzeiger.ch/stromgeneraele-wollen-wwf-und-pro-natura-entmachten-117716143202
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wasser/ud-umwelt-diverses/flyer-restwasser.pdf.download.pdf/UI-1923-D_Leporello_Restwasser_2019.pdf
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Der Gewerbeverband will noch einen Schritt 
weitergehen und die ordentlichen Bewilligungs-
verfahren aussetzen. Bei Windpärken und gros-

sen Wasserkraftanlagen müsse die Bewilligung 
«ohne die Möglichkeit von Einsprachen» auto-
matisch erteilt werden. Mehr dazu in der NZZ 
am Sonntag (Paywall). 

Mit der Volksinitiative «Jede Kilowattstunde 
zählt» will der Verband der Kleinwasserkraft 
das gleiche Ziel erreichen: Umweltanliegen 
zugunsten der Stromproduktion schwächen. Die 
Mitglieder wollen, dass der Ausbau der erneu-
erbaren Energien als prioritäres Ziel in der 

Bundesverfassung verankert wird und Hürden 
beim Bau neuer Windturbinen und Wasser-
kraftwerke abgebaut werden. Mehr dazu in der 
NZZ am Sonntag (Paywall). 

Auch die Restwasservorschriften sorgen für 
Diskussionen. Seit Jahrzehnten hat die Wasser-
branche die erforderlichen Restwassersanie-

rungen hinausgezögert. Noch steht bei diversen 
Kraftwerken eine Erhöhung der Restwasser-
menge aus. Die Restwassermengen tragen zum 

Schutz der Biodiversität in Gewässern bei, 
dadurch kann aber auch weniger Wasser für die 
Energieproduktion genutzt werden. In der Um-

welt- und Energiekommission des Ständerats 
gibt es mehrere Anträge bürgerlicher Politi-
ker*innen, die Restwassermengen zu senken. 
Naturschutzorganisationen wehren sich gegen 

eine Lockerung. Das Pikante daran: Im Dezem-

ber hatte sich die Energiebranche mit zahlrei-
chen Umweltverbänden am «runden Tisch 
Wasserkraft» auf 15 neue Kraftwerksprojekte 
geeinigt, die weiterverfolgt werden sollen. Dabei 
waren jeweils angemessene Restwassermengen 

der bestehenden Anlagen zugesichert worden. 
Mehr dazu in der NZZ am Sonntag (Paywall). 

Zudem sollen die Vorschriften zur Installation 
von Wärmepumpen gelockert werden. Der Na-
tionalrat hat entschieden, dass es für die Um-

rüstung auf eine Wärmepumpe künftig kein 
Baugesuch mehr braucht; als nächstes berät der 

Ständerat darüber. In Zukunft soll es genügen, 
wenn Hausbesitzer*innen die Umrüstung den 

Behörden melden. Dadurch entfällt die Mög-
lichkeit für Nachbar*innen, die Lärmemissio-
nen befürchten, eine Einsprache zu machen. 
Mehr dazu im Tages-Anzeiger (Paywall). 

Gemäss einer repräsentativen Umfrage des 
Meinungsforschungsinstituts GfS Bern befür-

worten 70% der Befragten eine Einschränkung 
der Beschwerderechte, um den Ausbau der Er-
neuerbaren voranzutreiben. Die Umfrage hatte 

der Verband der Schweizerischen Elektrizitäts-
unternehmen in Auftrag gegeben. Mehr dazu in 
der Aargauer Zeitung. 

Neue Projekte für erneuerbare Energien 

Power-to-Gas: In Dietikon hat das erste indust-
rielle Power-to-Gas-Kraftwerk der Schweiz, das 
überschüssigen Strom für den Winter speichern 
kann, den Betrieb aufgenommen. Betrieben 
wird die Anlage vom Regiowerk Limeco, das 
acht Limmattaler Gemeinden gehört und Ab-

wässer reinigt, Abfall verbrennt und Fernwär-
me produziert. Neu wird der überschüssige 
Strom, der bei der Müllverbrennung und der 

Nutzung des Klärgases aus der Abwasserreini-
gung entsteht, genutzt, um mittels Elektrolyse 
Wasserstoff herzustellen. Anschliessend wird 
der Wasserstoff in einem Bioreaktor mit dem 
CO2 im Klärgas aus der Abwasserreinigung zu 
Methangas umgewandelt, das ins Erdgasnetz 
eingespeist werden kann. Die mit der Anlage 
eingesparte Menge an CO2 entspricht dem Aus-
stoss fossiler Heizungen von rund 2000 Haus-
halten. Mehr dazu im Tages-Anzeiger und in 

der NZZ (Paywall). 

Solarenergie: Gemäss den Klimaplänen sollen 
in der Schweiz bis 2050 insgesamt 34 Terawatt-

stunden produziert werden, mehr als zehnmal 
so viel wie heute. Eine repräsentative Umfrage 

des Forschungsinstitut GfS Zürich im Auftrag 
der Schweizerischen Energie-Stiftung zeigt, 
dass die Bevölkerung einen beschleunigten So-

larausbau unterstützt. Drei Viertel der Befrag-
ten befürworten, wenn Hausbesitzer*innen 

dazu verpflichtet werden, bei einer anstehenden 
Dachsanierung eine Solaranlage zu installieren. 
93% befürworten finanzielle Garantien für 
Betreiber*innen. Mehr dazu im Tages-Anzeiger. 

Die Schweiz hat das Potenzial, mehr als 44 

Terawattstunden (TWh) PV-Strom zu generie-
ren. Das zeigt eine im Auftrag des Bundesamts 
für Energie (BFE) erstellte Studie der ZHAW. 
Damit diese Mengen an Solarstrom produziert 
werden können, müssten auf bis zu 95% aller 
Gebäude eine PV-Anlage installiert und rund 
40% der Dachflächen belegt werden. 

Der Fokus liegt derzeit aber nicht nur auf Solar-
anlagen im Siedlungsraum, sondern auf solchen 

https://magazin.nzz.ch/empfehlungen/erneuerbare-energie-weniger-demokratie-fuer-mehr-strom-ld.1685307?reduced=true
https://magazin.nzz.ch/empfehlungen/erneuerbare-energie-weniger-demokratie-fuer-mehr-strom-ld.1685307?reduced=true
https://magazin.nzz.ch/nzz-am-sonntag/schweiz/kleinwasserkraft-geht-in-die-offensive-ld.1684110?reduced=true
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wasser/fachinfo-daten/Restwassersanierung-nach-artikel-80ff-gschgstand-in-den-kantonen-ende-2018.pdf.download.pdf/Restwassersanierung-nach-artikel-80ff-gschgstand-in-den-kantonen-ende-2018.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wasser/fachinfo-daten/Restwassersanierung-nach-artikel-80ff-gschgstand-in-den-kantonen-ende-2018.pdf.download.pdf/Restwassersanierung-nach-artikel-80ff-gschgstand-in-den-kantonen-ende-2018.pdf
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-86432.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-86432.html
https://magazin.nzz.ch/nzz-am-sonntag/schweiz/weniger-strom-wegen-fischen-ld.1677775?reduced=true
https://www.tagesanzeiger.ch/bahn-frei-fuer-die-laermschleudern-182586994654
https://www.aargauerzeitung.ch/schweiz/energiepolitik-was-ist-der-schweiz-wichtiger-sicherer-strom-oder-die-klimawende-eine-umfrage-gibt-antworten-ld.2298291
https://www.tagesanzeiger.ch/wie-eine-klaeranlage-zu-einer-batterie-wird-315257609748
https://www.nzz.ch/zuerich/dietikon-mit-power-to-gas-den-gasimport-aus-russland-ersetzen-ld.1681709?reduced=true
https://www.energiestiftung.ch/medienmitteilung/die-bevoelkerung-unterstuetzt-einen-beschleunigten-solarausbau.html
https://www.tagesanzeiger.ch/bevoelkerung-will-mehr-tempo-beim-solarausbau-372761889421
https://www.swissolar.ch/fileadmin/user_upload/Tagungen/PV-Tagung_2022/PVT22_Posterdatei_25_ZHAW_JuergRohrer.pdf
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in den Bergen. Sie liefern in den Wintermona-
ten, wenn der Bedarf in der Schweiz grösser ist, 
mehr Strom. Gemäss einer Untersuchung des 

Science Center der ETH wären in den Schweizer 
Alpen theoretisch 150 Quadratkilometer für 
solche Anlagen geeignet, auf denen sich noch 
einmal etwa 41 TWh Strom produzieren liessen. 

Und die Studie «Alpenstrom jetzt!» zeigt, dass 
Strom aus den Alpen die sogenannte «Winter-
lücke» schliessen kann, ohne auf Erdgaskraft-
werke zurückgreifen zu müssen. Mehrere 
Grossprojekte sind denn auch in Planung, zwei 
davon im Wallis, konkret in Gondo und in 

Grengiols (NZZ am Sonntag, Paywall). Die Pro-
jekte sorgen jedoch für Kritik von Umwelt- und 
Landschaftsschützer*innen. Mehr dazu im Ta-
ges-Anzeiger und in der Sonntagszeitung 

(Paywall). 

Um den Ausbau von Solaranlagen zu fördern, 
hat der Bundesrat die Auflagen für deren Instal-

lation ausserhalb von Bauzonen gelockert. Mit 
der Anpassung der Raumplanungsverordnung 
können Solaranlagen an Fassaden, Staumauern, 

Lärmschutzwänden, schwimmende Solaranla-
gen auf Stauseen im alpinen Raum oder auch in 
wenig empfindlichen landwirtschaftlichen Ge-

bieten schneller bewilligt werden.  

Kern- und Gaskraftwerke: Der Wirtschafts-
verband Economiesuisse will Kernkraftwerke 
mit Fördergelder des Bundes unterstützen. 

Damit soll verhindert werden, dass KKW-

Betreiber*innen ein Kraftwerk vom Netz neh-
men, wenn sich die Investitionen, die zur Ge-
währleistung der Sicherheit erforderlich sind, 
wirtschaftlich nicht mehr lohnen. Energieun-
ternehmen lehnen den Vorstoss ab. Ein Spre-

cher der Axpo betont, der Fokus der Förderung 
müsse auf erneuerbare Energie gerichtet sein. 
Mehr dazu in der NZZ am Sonntag (Paywall) 
und in der NZZ (Paywall).  

Zur Sicherung der Stromversorgung will Bun-

desrätin Simonetta Sommaruga Gaskraftwerke 
bauen lassen, die nur bei Stromknappheit in 

Betrieb sein sollen. Nun lanciert die die FDP-
Nationalrätin Susanne Vincenz-Stauffacher die 

Idee, bestehende Notstromanlagen, wie sie in 
Spitälern und Datenzentren vorhanden sind, bei 
möglichen Versorgungsengpässen zu nutzen. 
Sie fordert den Bundesrat auf, diese Option in 
einer Machbarkeitsstudie zu prüfen. Mehr dazu 
im Tages-Anzeiger. 

Klimarelevante Entscheide von Bund 
und Kantonen 

Der Bundesrat will einen Rettungsschirm für 
systemkritische Stromunternehmen schaffen. 
Er hat dazu eine Botschaft für ein dringliches 
Bundesgesetz ans Parlament überwiesen. Damit 
soll sichergestellt werden, dass die Schweizer 

Stromversorgung auch bei starken Preisaus-
schlägen an den Energiemärkten gewährleistet 
bleibt. Diese könnten dazu führen, dass der 
Liquiditätsbedarf der im Grosshandel tätigen 
Stromunternehmen deutlich zunimmt und ein 

Unternehmen zahlungsunfähig wird. System-
kritische Schweizer Stromunternehmen sollen 
bei Liquiditätsengpässen beim Bund Darlehen 
in der Höhe von 10 Milliarden CHF zur Über-
brückung beziehen können. Die Stromkonzerne 

hatten sich im Vernehmlassungsvorschlag zu-
vor kritisch geäussert und Informationspflich-
ten bezüglich gegenwärtiger Finanzlage, Han-

delsgeschäften und Krisenszenarien abgelehnt. 
Mehr dazu im Tages-Anzeiger und in der NZZ 
(Paywall). 

Der Bund und Vertreter*innen der Autoindust-
rie und weiterer Branchen haben eine neue 
Etappe der Roadmap Elektromobilität lanciert. 
Sie setzt sich zum Ziel, dass 2025 die Hälfte der 
neu zugelassenen Auto auf Steckerfahrzeuge 

(reine Elektroautos und Plug-in-Hybride) ent-
fällt. Im ersten Quartal 2022 lag der Anteil die-

ser Fahrzeuge bei 25,5%, womit das Ziel der 
ersten Roadmap von 15% deutlich übertroffen 
wurde. Im Fokus stehen unter anderem das 
Laden von Elektrofahrzeugen in Mehrparteien-
gebäuden und in Quartieren sowie Wiederver-
wendung und Recycling von Batterien.  

Obwohl die Schweiz bis 2050 klimaneutral 
werden will, fallen dann gemäss der langfristi-
gen Klimastrategie noch immer 12 Mio. Tonnen 
CO2 pro Jahr an, vor allem aus Industrie, Abfall-
verwertung und Landwirtschaft. Die Negative-
missionstechnologien, die es braucht, um das 
Klimaziel zu erreichen, stehen heute nicht zur 

Verfügung. Eine Hürde sieht der Bundesrat in 
der fehlenden Investitionssicherheit für die 

Akteur*innen. Deshalb sollen die Rahmenbe-
dingungen verbessert werden, wie die Regie-
rung in einem Bericht festhält. Konkret sollen 
langfristige Ziele für negative Emissionen ver-
ankert werden, Qualitätskriterien für dauerhaf-
te und nachhaltige Senkenleistungen definiert 

https://www.kulturen-der-alpen.ch/fileadmin/user_upload/Dokumente/Downloads/Studien___Publikationen/Alpenstrom_jetzt.pdf
https://www.gondosolar.ch/
https://www.nzz.ch/wirtschaft/solaranlagen-in-den-alpen-retten-sie-die-energiewende-ld.1681335?reduced=true
https://www.tagesanzeiger.ch/bund-soll-solarprojekte-in-den-alpen-vorantreiben-512584843946
https://www.tagesanzeiger.ch/bund-soll-solarprojekte-in-den-alpen-vorantreiben-512584843946
https://www.tagesanzeiger.ch/schattendorf-will-sonne-zu-strom-machen-254814154301
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-89099.html
https://magazin.nzz.ch/nzz-am-sonntag/schweiz/bund-soll-fuer-alte-akw-aufkommen-ld.1679897?reduced=true
https://www.nzz.ch/schweiz/wirtschaft-streitet-sich-um-subventionen-fuer-alte-akw-ld.1683416?reduced=true
https://www.tagesanzeiger.ch/dieselstrom-statt-gaskraftwerke-210398597122
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-88855.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-88855.html
https://www.tagesanzeiger.ch/der-rettungsschirm-des-bundesrats-fuer-stromkonzerne-steht-858836378531
https://www.nzz.ch/schweiz/rettungsschirm-fuer-stromkonzerne-wie-bundesraetin-sommaruga-den-worst-case-abwenden-will-ld.1684643
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-88817.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-88817.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/mitteilungen.msg-id-82140.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/mitteilungen.msg-id-82140.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-88850.html
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und die Infrastruktur für den Transport und die 
Speicherung von CO2 aufgebaut werden. 

Der Bundesrat hat mit Thailand ein bilaterales 

Abkommen abgeschlossen, um Emissionszerti-
fikate im Ausland kaufen zu können. Ähnliche 
Abkommen hat die Schweiz bereits mit Peru, 
Ghana, Senegal, Georgien, Vanuatu und Domi-

nica vereinbart. 

Die Stimmbevölkerung des Kantons Zürich hat 
sich mit einer deutlichen Mehrheit dafür ausge-
sprochen, dass der Klimaschutz in der Kantons-
verfassung verankert wird. Bis 2050 soll Kli-
maneutralität erreicht werden. Kanton und 

Gemeinden werden damit aufgefordert, bei der 
Siedlungsentwicklung, den Gebäuden, dem 
Verkehr, Industrie und Landwirtschaft Mass-
nahmen umzusetzen. Mehr dazu im Tages-
Anzeiger. 

Europäische Klimapolitik 

Ukrainekrieg: EU plant mehr Kohle und 
mehr erneuerbare Energie  

Die EU plant einen schnelleren Ausbau der So-

lar- und Windenergie und eine kurzfristige 
Förderung von Kohle, um so schnell wie mög-

lich von russischem Öl und Gas wegzukommen. 
Die Europäische Kommission hat dazu einen 
neuen Gesetzesentwurf erarbeitet 
(REPowerEU), der die Ziele des New Green Deal 
verschärfen soll. Die Kommission schlägt vor, 

dass bis 2030 45% des EU-Energiemix aus er-
neuerbaren Energien stammen sollten, eine 
deutliche Erhöhung des «New Green Deal»-
Ziels von 40%. Die Bewilligungsverfahren für 

Windräder sollen deutlich beschleunigt werden 
und künftig soll es für Neubauten eine Solar-
pflicht geben.  

Ausserdem soll der Energieverbrauch bis 2030 
um 13% sinken (im Vergleich zu 2020), eben-
falls eine Erhöhung von den ursprünglichen 
9%. Gemäss dem Gesetzesentwurf will die EU 
dafür in den nächsten fünf Jahren zusätzliche 

210 Mrd. Euro ausgeben. Zum Vergleich: Zur-
zeit gibt die EU jährlich 100 Milliarden Euro für 
russische fossile Brennstoffe aus.  

Der Ausstieg aus dem russischen Gas bedeutet 
aber, dass kurzfristig mehr Kohle und mehr 
Kernenergie genutzt wird und mehr Flüssigerd-
gas (LNG) aus Staaten im Nahen Osten und im 

Kaukasus importiert wird, wo Menschenrechte 
regelmässig verletzt werden. NGOs kritisieren, 
dass die Mitgliedsstaaten gemäss Vorschlag 

weiterhin die Infrastruktur für fossile Brenn-
stoffe finanzieren können. Mehr dazu im Guar-
dian und in der NZZ. 

Um einer befürchteten Nahrungsmittelknapp-

heit entgegenzuwirken, will die EU zudem 
Landwirt*innen vorübergehend die Nutzung 
von stillgelegten Flächen gestatten, auf denen 
die biologische Vielfalt gefördert wird. Die Bau-
ern begrüssen diesen Schritt, NGOs kritisieren 
ihn heftig, gerade weil die EU ihre Biodiversi-

tätsziele in den letzten fünf Jahren verfehlt hat. 
Mehr dazu bei Reuters. 

Deutschland will erneuerbare Energien 
ausbauen 

Um den Ausbau der erneuerbaren Energien 
voranzutreiben, hat die deutsche Regierung in 
ihrem «Osterpaket» eine Reihe von Gesetzent-

würfen veröffentlicht. Mit den Gesetzesände-
rungen will sich Deutschland auf den 1,5-Grad-
Klimaschutz-Pfad ausrichten und bis 2045 kli-

maneutral werden. Die Stromversorgung soll 
bereits im Jahr 2035 nahezu vollständig durch 
erneuerbare Energien gedeckt werden. Heute 
sind es 41%, 2030 sollen es 80% sein. Um diese 
Ziele zu erreichen, sollen Ausbaupfade und Aus-

schreibungsmengen für die einzelnen Techno-
logien festgelegt und deutlich angehoben wer-

den. Zudem soll in allen Rechtsbereichen der 
Grundsatz verankert werden, dass die Nutzung 
erneuerbarer Energien im überragenden öffent-
lichen Interesse liegt und der öffentlichen Si-
cherheit dient. Mehr dazu beim Bundestag (mit 
Links zu den Gesetzentwürfen), DW.com, E3G 
und Deutschlandfunk.  

Schweden will importierte Emissionen 
berücksichtigen 

Die politischen Parteien Schwedens haben sich 
darauf geeinigt, verbrauchsbedingte Emissionen 
in ihre Klimaziele einzubeziehen. Damit ist 

Schweden das erste Land der Welt, das auch 
seine importierten Emissionen berücksichtigen 
will. Rund 60% der schwedischen Gesamtemis-
sionen werden im Ausland verursacht. Nationa-
le Klimaziele beruhen normalerweise nur auf 
den Inlandemissionen, der Import und auch 
internationale Flugemissionen werden ausge-

https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-89097.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-89097.html
https://www.tagesanzeiger.ch/klimaschutz-kommt-in-die-zuercher-verfassung-572539617782
https://www.tagesanzeiger.ch/klimaschutz-kommt-in-die-zuercher-verfassung-572539617782
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/IP_22_3131
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de
https://caneurope.org/eu-energy-plan-repowereu-should-not-become-smokescreen-for-lockin-fossil-fuels/
https://www.theguardian.com/environment/2022/may/18/eu-plans-massive-increase-in-green-energy-to-rid-itself-of-reliance-on-russia
https://www.theguardian.com/environment/2022/may/18/eu-plans-massive-increase-in-green-energy-to-rid-itself-of-reliance-on-russia
https://nzz/
https://www.reuters.com/world/europe/grains-vs-biodiversity-germanys-new-greener-govt-stages-balancing-act-2022-05-27/
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2022/kw19-de-erneuerbare-energien-891870
https://www.dw.com/en/germany-presents-new-ukraine-accelerated-renewables-plan/a-61383714
https://www.e3g.org/publications/transformation-finanzieren-in-deutschland-und-der-welt/
https://www.deutschlandfunk.de/osterpaket-bundesregierung-stromversorgung-100.html
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klammert. Details müssen noch ausgearbeitet 
werden, bevor das Parlament dem Entwurf 
zustimmen muss. Mehr dazu bei Climate Chan-

ge News. 

Internationale Klimapolitik 

Weltklimarat spricht erstmals über 
Konsum  

Im Mai wurde der dritte Klimabericht des Welt-

klimarates veröffentlich. Er gibt einen detaillier-
ten Überblick über mögliche Zukunftsperspekti-
ven und wertet die Klimaziele und Versprechen 
der Länder aus. Bleibt die globale Klimapolitik 
so wie sie ist, wird sich die Erde bis Ende des 

Jahrhunderts um etwa 3°C erwärmen. Soll die 

globale Erwärmung unter 2°C oder sogar näher 
bei 1,5°C bleiben, müssen die globalen CO2-

Emissionen spätestens ab 2024 anfangen zu 
sinken und bis 2030 halbiert werden. Und 
selbst dann wird es noch grosse Mengen von 
Negativemissionen brauchen, also Technolo-
gien, die CO2 wieder aus der Atmosphäre ent-

fernen. Positiv ist, dass in den letzten zehn Jah-
ren die Kosten für Schlüsseltechnologien wie 
Windkraft, Solarenergie und Batterien rapide 

gesunken sind.  

Zum ersten Mal widmet der Bericht dem Kon-
sumverhalten und den Ernährungsgewohnhei-
ten ein Kapitel. Es zeigt, dass die wohlhabends-

ten 10% der Menschen für fast die Hälfte der 

Haushaltsemissionen verantwortlich sind, da 
mit höherem Einkommen der Konsum deutlich 

steigt.  

Ernährungssysteme sind für rund 42% der 
weltweiten Treibhausgasemissionen verant-
wortlich. In Haushalten verursacht die Ernäh-
rung etwa ein Drittel des Klimafussabdrucks. 
Fleisch von Wiederkäuern wie Kühen und Scha-
fen verursacht enorm hohe Emissionen. Der 
Bericht, der jeweils von allen Regierungen ab-
gesegnet werden muss, wurde kontrovers dis-
kutiert. Kein Wunder, denn er ist so explizit wie 

noch nie. Laut dem Bericht senkt eine mehrheit-
lich vegetarische bzw. vegane Ernährung den 
Klima-, Wasser-, Land- und Nährstoff-

Fussabdruck signifikant und bringt zudem ge-
sundheitliche Vorteile. 

Die Umstellung auf klimafreundlichere Ernäh-
rungs- und Konsumgewohnheiten könnte die 

globalen Treibhausgasemissionen bis 2050 um 
40-70% senken und so den Bedarf an Nega-
tivemissionen minimieren. Der Bericht betont, 

die Covid-19-Pandemie hätte gezeigt, dass Ver-
haltensänderungen in grossem Umfang und in 
kurzer Zeit möglich seien. Trotzdem hält der 
Bericht auch fest, dass individuelle Verhaltens-

änderungen nicht ausreichen, um den Klima-
wandel einzudämmen, wenn sie nicht in einen 
strukturellen und kulturellen Wandel eingebet-
tet sind. 

UN-Generalsekretär António Guterres unter-
strich bei der Vorstellung des Berichts einmal 

mehr die Dringlichkeit der Klimakrise: Der Be-
richt liste die leeren Versprechungen auf, die 
uns auf den Weg in eine unbewohnbare Welt 
bringen. Er fügte hinzu: «Klimaaktivisten wer-

den manchmal als gefährliche Radikale darge-
stellt. Aber die wirklich gefährlichen Radikalen 
sind die Länder, die die Produktion fossiler 

Brennstoffe erhöhen... [Der Bericht] zeigt prak-
tikable, finanziell solide Optionen [zur Emissi-
onsreduzierung] in jedem Sektor auf, die die 

Möglichkeit einer Begrenzung der Erwärmung 
auf 1,5°C am Leben erhalten können." 

Mehr dazu bei Carbon Brief und dem IPCC.  

Geplante fossile Projekte sprengen das 
verbleibende CO2 Budget 

Eine Untersuchung des Guardian zeigt, dass die 

grössten Unternehmen für fossile Brennstoffe 

im Stillen zahlreiche Öl- und Gasprojekte pla-
nen. Sie wollen dafür bis 2030 täglich 103 Milli-
onen Dollar ausgeben. Zu den Plänen gehören 
195 gigantische Öl- und Gasprojekte, von denen 
jedes während seiner Lebensdauer mindestens 
eine Milliarde Tonnen CO2-Emissionen verursa-
chen würde. Das entspricht insgesamt etwa den 
derzeitigen weltweiten CO2-Emissionen, die in 
18 Jahren ausgestossen werden. Bei rund 60% 
dieser Projekte ist die Förderung bereits ange-
laufen. Diese Projekte sprengen das verbleiben-
de CO2-Budget, um die globale Erwärmung auf 
1,5 Grad zu begrenzen. Die Projekte befinden 

sich im Nahen Osten, Russland, den USA, Kana-
da und Australien. Die USA, Kanada und Aust-

ralien gewähren nach wie vor die weltweit 
höchsten Subventionen für die Förderung von 
fossilen Brennstoffen.  

Eine neue wissenschaftliche Studie zeigt zudem, 
dass nicht nur keine neuen Öl- und Gasprojekte 

https://www.climatechangenews.com/2022/04/08/sweden-set-to-be-worlds-first-country-to-target-consumption-based-emission-cuts/
https://www.climatechangenews.com/2022/04/08/sweden-set-to-be-worlds-first-country-to-target-consumption-based-emission-cuts/
https://www.carbonbrief.org/in-depth-qa-the-ipccs-sixth-assessment-on-how-to-tackle-climate-change/
https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg3/
https://www.theguardian.com/environment/ng-interactive/2022/may/11/fossil-fuel-carbon-bombs-climate-breakdown-oil-gas
https://iopscience.iop.org/article/10.1088/1748-9326/ac6228
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mehr gebaut werden dürfen, sondern auch 
bestehende Produktionsstätten für fossile 
Brennstoffe vorzeitig abgeschaltet werden 

müssten, wenn die globale Erwärmung auf 
1,5°C begrenzt werden soll. Mehr dazu im Gua-
rdian hier und hier. 

Das Geld grosser Firmen finanziert die 
Klimakrise 

Nicht nur die Produktion von Konsumgütern 
und Dienstleistungen verursachen Treibhaus-
gasemissionen, auch die Vermögen, die grosse 
Unternehmen in Banken, Aktien und Anleihen 

anlegen. Dieser Teil des Klimafussabdruckes 
von Konzernen wird normalerweise nicht be-
rücksichtigt. Eine neue Studie untersucht dies 
und liefert überraschende Resultate: Die ange-
legten Gelder verdoppeln den Fussabdruck von 
Meta (Muttergesellschaft von Facebook) und 
höheren jenen von Apple um 64%. Für Micro-
soft schätzt der Bericht, dass die Finanzmittel 

etwa gleich viel CO2-Emissionen verursachen, 
wie durch die Herstellung, den Transport und 
die Verwendung jedes Microsoft-Produkts in 

der Welt entstehen. Dem Bericht zufolge waren 
die Emissionen von Netflix im Jahr 2021 zehn-
mal höher als die Emissionen, die von allen 
Menschen auf der Welt verursacht werden, die 
über Netflix streamen. Viele dieser Firmen set-

zen sich für Nachhaltigkeit ein, waren sich aber 
des grossen Einflusses ihres Geldes nicht be-

wusst. Sie haben nun einen mächtigen Hebel, 
um sich als Investoren proaktiv für eine klima-
taugliche Finanzindustrie einsetzen. Das könnte 
eine grosse Chance sein, den Finanzsektor 
schneller zu dekarbonisieren. Mehr dazu im 
New Yorker. 

Australiens Wahlen wecken Hoffnungen 
auf mehr Klimaschutz 

Bis heute hat Australien keine wirksamen Mas-
snahmen ergriffen, um den Klimawandel zu 
begrenzen. Doch nach den letzten Wahlen ist zu 
hoffen, dass sich dies ändert. Die neue Regie-

rung unter Anthony Albanese (Mitte-Links La-
bor Party) verspricht, endlich eine ambitionier-
tere Klimapolitik einzuschlagen. Auch Grüne 
und klimamotivierte Unabhängige haben bei 
den Wahlen deutlich zugelegt. Australien war in 
den letzten Jahren mit verheerenden Waldbrän-
den und Überschwemmungen konfrontiert. 
Mehr bei CNN. 

Amerikaner*innen essen weniger 
Fleisch 

Die Treibhausgasemissionen durch die Ernäh-
rung in den USA sind in den letzten 20 Jahren 
um 35% zurückgegangen.  Die Hauptursache: 
Amerikaner*innen essen nur noch gut zwei 
Drittel so viel Rindfleisch wie vor 20 Jahren, 

und auch der Konsum von Milchprodukten, 
Eiern, Hühnern und Schweinefleisch ist deutlich 
zurückgegangen. Mehr dazu in Anthropocene. 

Neues zum Klimawandel 

Rekordhohe CO2- und 
Methanemissionen 

Die Coronapandemie hat den globalen CO2-

Ausstoss nur vorübergehend gebremst. Gemäss 
den neusten Zahlen der Internationalen Ener-
gieagentur sind die weltweiten Emissionen aus 
der Verbrennung von Energie und aus industri-

ellen Prozessen 2021 um 6% auf 36,3 Milliarden 
Tonnen gestiegen, den höchsten je berechneten 
Wert. Die zu Beginn der Pandemie erhobenen 

Forderungen, die staatliche finanzielle Unter-
stützung solle für einen grünen Wiederaufbau 
genutzt werden, sind missachtet worden. Der 
Anstieg der CO2-Emissionen war grösser als der 
pandemiebedingte Rückgang um 5,2% im Jahr 
2020.  

Die Konzentration des Treibhausgases Methan 
in der Atmosphäre steigt ebenfalls schneller und 
ist gemäss der US-Behörde NOAA höher als je 
zuvor seit Beginn der Messungen. Heute liegt 
die Methankonzentration fast dreimal mal so 
hoch wie vor Beginn der Industrialisierung. Bis 

heute sind die Ursachen des Anstieg der Me-
thankonzentration nicht vollständig geklärt. Als 

eine Ursache gelten Lecks bei der Förderung 
von Erdöl und Erdgas. Es könnten aber auch 
Bakterien verantwortlich sein, die durch die 

Erwärmung von Boden und Gewässer mehr 
Methan produzieren. Wissenschaftler*innen 

sind besorgt, dass der Anstieg des biologischen 

Methans ein Signal für einen Kipppunkt sein 
könnte, der vom Menschen kaum mehr zu kon-
trollieren wäre. Mehr dazu bei Nature und un-
ter spektrum.de.  

Methanemissionen müssen drastisch gesenkt 
werden, um die globale Erwärmung auf unter 
2°C zu begrenzen, dies unterstreicht eine neue 

https://www.theguardian.com/environment/ng-interactive/2022/may/11/fossil-fuel-carbon-bombs-climate-breakdown-oil-gas
https://www.theguardian.com/environment/2022/may/17/shut-down-fossil-fuel-production-sites-early-to-avoid-climate-chaos-says-study
https://static1.squarespace.com/static/6281708e8ff18c23842b1d0b/t/6283204b3556a5125ce13b37/1652760661661/The+Carbon+Bankroll+Report+%285-17-2022%29.pdf
https://www.newyorker.com/news/daily-comment/could-googles-carbon-emissions-have-effectively-doubled-overnight?bxid=5f076520bbd70578107dd900&user_id=61603652&hasha=1e6eeec1e23c333dda6c4c793d02065c&hashb=335d7ba27d56b652681dce41b098edcb837cc713&hashc=c4f7cad1bad0e30c67dcf1763c84f14929b39dcb1159157bb6aa375887097ce2&esrc=
https://edition.cnn.com/2022/05/25/australia/australia-election-climate-analysis-intl-hnk-dst/index.html
https://www.anthropocenemagazine.org/2022/05/a-15-year-snapshot-of-us-diets-reveals-a-gradual-shift-away-from-beef/
https://www.iea.org/reports/global-energy-review-co2-emissions-in-2021-2
https://www.iea.org/reports/global-energy-review-co2-emissions-in-2021-2
https://gml.noaa.gov/ccgg/trends_ch4/#:~:text=Global%20CH4%20Monthly%20Means&text=The%20Global%20Monitoring%20Division%20of,et%20al.%2C%201994
https://www.newscientist.com/article/2306715-satellite-images-show-biggest-methane-leaks-come-from-russia-and-us/?utm_source=onesignal&utm_medium=push&utm_campaign=2022-02-07-Methane-leaks
https://www.newscientist.com/article/2306715-satellite-images-show-biggest-methane-leaks-come-from-russia-and-us/?utm_source=onesignal&utm_medium=push&utm_campaign=2022-02-07-Methane-leaks
https://www.nature.com/articles/d41586-022-00312-2?utm_source=Nature+Briefing&utm_campaign=d6c58c6a9d-briefing-dy-20220208&utm_medium=email&utm_term=0_c9dfd39373-d6c58c6a9d-45785714
https://www.spektrum.de/news/methan-steigt-2021-staerker-als-je-zuvor/2007682
https://www.pnas.org/doi/full/10.1073/pnas.2123536119
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Studie. Wenn nur die CO2-Emissionen gesenkt 
werden, der Ausstoss an kurzlebigen Treib-
hausgasen wie Methan und Russ aber nicht 

eingedämmt wird, beschleunigt sich die globale 
Erwärmung in den kommenden Jahrzehnten. 
Mehr dazu bei Inside Climate News. 

Erreicht der Temperaturanstieg bereits 
bis 2026 die 1,5-Grad-Marke? 

Bereits in den nächsten fünf Jahren könnte die 
globale Durchschnittstemperatur von Land- und 
Meeresoberflächen um 1,5°C über das vorin-
dustrielle Niveau steigen. Die Weltwetterorgani-

sation (WMO) beziffert die Wahrscheinlichkeit, 
dass die wichtige Temperaturmarke bis dann 
mindestens in einem Jahr überschritten wird, 
auf 50%. 2015 hatte die WMO die Wahrschein-
lichkeit noch auf 0% eingeschätzt, 2020 dann 
auf 20% und letztes Jahr bereits auf 40%. Die 
WMO betont, die Marke von 1,5°C sei ein Indi-
kator, ab wann die Klimaauswirkungen für die 

Menschen und den gesamten Planeten zuneh-
mend schädlich würden. Mehr dazu im Guardi-
an und in der NZZ (Paywall). 

Die Erwärmung der Landflächen ist etwa dop-
pelt so hoch wie die globale Durchschnittstem-
peratur. In Europa und Asien liegen die Tempe-
raturen im Winter bereits 3°C über dem vorin-
dustriellen Niveau. Eine Studie des Oeschger-

Zentrums und des Geographischen Instituts der 
Universität Bern zeigt, dass es im Winterhalb-

jahr seit den 1940er Jahren deutlich wärmer ist 
als im 18. und im 19. Jahrhundert. Die For-
scher*innen nutzten historische Quellen zu 
Naturbeobachtungen, unter anderem systemati-
sche Aufzeichnungen über das Gefrieren und 
Tauen vieler Flüsse von Sibirien bis Kanada. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg führte die Luftver-
schmutzung durch die Verbrennung fossiler 
Treibstoffe zu einer schwachen Abkühlung bis 
1970, seither nimmt die Erwärmung im Winter 
wieder stark zu. Mehr dazu im Tages-Anzeiger 
(Paywall). 

Wetterextreme: Hitzewelle in 
Südostasien und Überschwemmungen 
in Afrika 

Von März bis Mai herrschte in Indien, Pakistan 
und anderen Teilen Asiens glühende Hitze. Die 
extreme Hitze begann Anfang März und er-
reichte Ende April in Indien Temperaturen von 

über 47°C und im Mai in Pakistan fast 50°C. Die 
Temperaturen lagen bis um zu 8,5°C über den 

Durchschnittswerten. Die Hitze verursacht ei-
nen Anstieg hitzebedingter Todesfälle, Ernte-
ausfälle und Waldbrände. Vielerorts kommt es 

auch zu Stromausfällen, unter anderem durch 
den Einsatz von Klimageräten. Als Reaktion 
plant die indische Regierung mehr Kohle zu 
fördern, um daraus Strom zu erzeugen. Mehr 
dazu im Tages-Anzeiger, bei Carbon Brief und 

der NY Times. 

Der Klimawandel macht solche extreme Hitze-
wellen in Indien und Pakistan deutlich wahr-
scheinlicher. Eine Studie des britischen Wetter-
dienstes kommt zum Schluss, dass diese Extre-

mereignisse, die früher einst alle drei Jahrhun-
derte erwartet wurden, nun im Schnitt alle drei 
Jahre auftreten, also 100mal häufiger. Laut ei-
ner anderen Attribution-Studie hat sich deren 
Wahrscheinlichkeit durch den Klimawandel um 

den Faktor 30 erhöht. Mehr dazu im Guardian 
und in der NY Times. 

In Südafrika haben extreme Regenfälle im April 

2022 zu Überschwemmungen und Erdrutschen 

geführt. Innert zwei Tagen war so viel Regen 
wie sonst in einem ganzen Jahr gefallen. Mehr 
als 400 Menschen starben, 12’000 Häuser wur-
den zerstört und 40’000 Menschen vertrieben. 
Der Klimawandel hat solche Wettextreme 
wahrscheinlicher und intensiver gemacht, wie 

https://www.pnas.org/doi/full/10.1073/pnas.2123536119
https://insideclimatenews.org/news/23052022/short-lived-super-climate-pollutants-impact/?utm_source=InsideClimate+News&utm_campaign=c75cff9836-&utm_medium=email&utm_term=0_29c928ffb5-c75cff9836-327879289
https://public.wmo.int/en/media/press-release/wmo-update-5050-chance-of-global-temperature-temporarily-reaching-15%C2%B0c-threshold
https://public.wmo.int/en/media/press-release/wmo-update-5050-chance-of-global-temperature-temporarily-reaching-15%C2%B0c-threshold
https://www.theguardian.com/environment/2022/may/09/climate-limit-of-1-5-c-close-to-being-broken-scientists-warn
https://www.theguardian.com/environment/2022/may/09/climate-limit-of-1-5-c-close-to-being-broken-scientists-warn
https://www.nzz.ch/wissenschaft/klimawandel-erwaermung-koennte-laut-wmo-bald-15-grad-erreichen-ld.1683131?reduced=true
https://www.carbonbrief.org/guest-post-why-does-land-warm-up-faster-than-the-oceans/
https://www.carbonbrief.org/guest-post-why-does-land-warm-up-faster-than-the-oceans/
https://www.tagesanzeiger.ch/winter-sind-drei-grad-waermer-854036563947
https://www.tagesanzeiger.ch/diese-karte-zeigt-wo-1-milliarde-menschen-unter-extremer-hitze-leiden-581385875495?utm_source=sfmc&utm_medium=email&utm_campaign=TA_ED_9_ENG_EM_NL_29_CELSIUS_XX_ae56f&utm_term=2022-05-07&utm_content=2427055_
https://www.carbonbrief.org/media-reaction-south-asias-2022-heatwave-and-the-role-of-climate-change/
https://www.nytimes.com/2022/04/28/world/asia/india-extreme-heat-wave.html?campaign_id=54&emc=edit_clim_20220503&instance_id=60296&nl=climate-forward&regi_id=94173338&searchResultPosition=1&segment_id=91134&te=1&user_id=609b26554c5f482e9961aa6b7c155377
https://www.metoffice.gov.uk/about-us/press-office/news/weather-and-climate/2022/southern-asian-heatwave-attribution-study-2022
https://www.metoffice.gov.uk/about-us/press-office/news/weather-and-climate/2022/southern-asian-heatwave-attribution-study-2022
https://www.worldweatherattribution.org/
https://www.theguardian.com/environment/2022/may/18/climate-crisis-makes-extreme-indian-heatwaves-100-times-more-likely-study
https://www.nytimes.com/2022/05/23/climate/india-pakistan-heat-wave-global-warming.html?campaign_id=54&emc=edit_clim_20220524&instance_id=62250&nl=climate-forward&regi_id=76609625&segment_id=93206&te=1&user_id=9b83240458cc2fd058778046458fe417
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eine neue Attribution-Studie zeigt, die den Ein-
fluss quantifiziert. Die Wahrscheinlichkeit sol-
cher Extremen hat sich aufgrund der Klimaer-

wärmung verdoppelt. «Dies ist nur der Anfang 
einer Reihe von extremen Wetterereignissen, 
die mit dem Klimawandel zusammenhängen», 
sagte Ibrahima Cheikh Diong, der Leiter von 

African Risk Capacity, die afrikanische Regie-
rungen unterstützt, sich auf Umweltkatastro-
phen vorzubereiten. «Afrika trägt am wenigsten 
zur Verschmutzung bei und leidet am meisten 
unter dem Klimawandel.» Mehr dazu bei Car-
bon Brief und im Guardian. 

Weitere Studien von World Weather Attributi-
on, einer Initiative, der unter anderem das Im-
perial College in London, die Princeton Univer-
sity und die ETH Zürich angehören. 

In den Weltmeeren droht ein 
Massensterben 

Durch den Klimawandel steigt weltweit die 

Temperatur der Meere, gleichzeitig sinkt der 
Sauerstoffgehalt, und das Wasser wird durch 
die Aufnahme von CO2 zudem sauer. Diese Fak-

toren führen zu drastischen Veränderung der 
Weltmeere und können zu einem Massenster-
ben von Meeresarten führen, falls der CO2-
Ausstoss nicht rasch und stark reduziert wird. 
Zu diesem Schluss kommt eine in Science veröf-

fentlichte Studie. Besonders bedroht sind kälte-
liebenden Arten der Polarregionen: Wird das 

Meerwasser zu warm, können sie nicht in kälte-
re Gewässer fliehen. Laut den Autor*innen der 
Studie kann das Ausmass des Massensterbens 
eingedämmt werden, falls die Klimaerwärmung 
auf unter 2°C begrenzt wird. Durch Verschmut-
zung und Überfischung sind bereits heute 10-
15% der Meeresarten vom Aussterben bedroht. 
Mehr dazu im Guardian und in der NY Times. 

Grosse Korallenbleiche in Australiens 
Great Barrier Reef  

Trotz El Niña, einem Wetterphänomen, das 

normalerweise zu kühleren Temperaturen 

führt, haben überdurchschnittlich hohe Wasser-
temperaturen im Spätsommer eine Korallen-
bleiche im gesamten 2300 km langen Riffsys-
tem Australiens verursacht. In 91% der unter-
suchten Riffe am Great Barrier Reef wurden 
dieses Jahr Korallen entdeckt, die ihre symbioti-
schen Zooxanthellen abgestossen hatten. Wird 

das Wasser wieder kühler, können die Korallen 
diese kleinen farbenprächtigen Algen, welche 
die Korallen mit Zucker und Stärke versorgen, 

wieder aufnehmen. Passiert das nicht, werden 
die Korallen weiss und sterben nach einer ge-
wissen Zeit ab. Mehr dazu im Guardian. 

Quelle: ARC Centre of Excellence/flickr 

Häufigere und intensivere Hurrikane 
durch den Klimawandel 

2020 traten im Nordatlantik 30 Stürme auf, 
was die Hurrikansaison zur aktivsten seit Be-
ginn der Aufzeichnungen machte. Eine neue 

Studie zeigt den Einfluss des Klimawandels auf. 
Zwischen 1850 und 2020 führte die Klimaer-

wärmung zu einem Anstieg der Meeresoberflä-
chentemperaturen im Nordatlantik um 0,6°C. 
Diese zusätzliche Energie hat laut den Studien-

autor*innen die Stürme in der Region intensi-
viert und zu einem Anstieg der Extremnieder-

schläge um 10% geführt. Mehr dazu bei Carbon 
Brief und in der NY Times.  

Die Bewohner*innen der Karibik und der Golf-

küste sind zunehmend damit konfrontiert, dass 
sich Stürme in Küstennähe plötzlich verstärken 
und länger anhalten, nachdem sie auf Land 
treffen, wie eine weitere Studie zeigt. Aufgrund 
der globalen Erwärmung der letzten 40 Jahre 
hat sich die Wahrscheinlichkeit für eine extreme 

https://www.worldweatherattribution.org/climate-change-exacerbated-rainfall-causing-devastating-flooding-in-eastern-south-africa/
https://www.carbonbrief.org/climate-change-made-extreme-rains-in-2022-south-africa-floods-twice-as-likely/?utm_campaign=Weekly%20Briefing&utm_content=20220513&utm_medium=email&utm_source=Revue%20newsletter
https://www.carbonbrief.org/climate-change-made-extreme-rains-in-2022-south-africa-floods-twice-as-likely/?utm_campaign=Weekly%20Briefing&utm_content=20220513&utm_medium=email&utm_source=Revue%20newsletter
https://www.theguardian.com/world/2022/apr/24/south-africa-floods-rain-climate-crisis-extreme-weather
https://www.worldweatherattribution.org/climate-change-exacerbated-rainfall-causing-devastating-flooding-in-eastern-south-africa/
https://www.worldweatherattribution.org/climate-change-exacerbated-rainfall-causing-devastating-flooding-in-eastern-south-africa/
https://www.science.org/doi/10.1126/science.abe9039
https://www.theguardian.com/environment/2022/apr/28/global-warming-risks-cataclysmic-mass-extinction-marine-life
https://www.nytimes.com/2022/04/28/climate/global-warming-ocean-extinctions.html?campaign_id=54&emc=edit_clim_20220429&instance_id=59986&nl=climate-forward&regi_id=94173338&segment_id=90809&te=1&user_id=609b26554c5f482e9961aa6b7c155377
https://www.theguardian.com/environment/2022/may/10/devastating-90-of-reefs-surveyed-on-great-barrier-reef-affected-by-coral-bleaching-in-2022
https://www.flickr.com/photos/coralcoe/
https://www.nature.com/articles/s41467-022-29379-1
https://www.nature.com/articles/s41467-022-29379-1
https://www.carbonbrief.org/ocean-warming-drove-10-rise-in-extreme-rainfall-from-atlantic-hurricanes-in-2020/
https://www.carbonbrief.org/ocean-warming-drove-10-rise-in-extreme-rainfall-from-atlantic-hurricanes-in-2020/
https://www.nytimes.com/2022/04/12/climate/climate-change-hurricane-rain.html?campaign_id=54&emc=edit_clim_20220412&instance_id=58278&nl=climate-forward&regi_id=94173338&segment_id=88224&te=1&user_id=609b26554c5f482e9961aa6b7c155377
https://climateanalytics.org/publications/2022/extreme-atlantic-hurricane-seasons-made-twice-as-likely-by-ocean-warming/
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Hurrikansaison wie 2020 verdoppelt. Mehr 
dazu bei Inside Climate News. 

Auch der Golf von Bengalen war 2020 von ei-

nem verheerenden Wirbelsturm betroffen. In 
Bangladesch waren 750’000 Menschen von 
Überschwemmungen betroffen, in Indien über 
400'000. Eine Studie zeigt, dass diese Stürme 

aufgrund des steigenden Meeresspiegels in Zu-
kunft grösseren Schaden anrichten werden. 
Wenn ein vergleichbares Ereignis im Jahr 2100 
eintritt, werden bis dreimal mehr Menschen 
den Fluten ausgesetzt sein. Mehr dazu in Car-
bon Brief. 

UN-Bericht warnt: 4 von 9 planetaren 
Grenzen sind überschritten 

Der Mensch hat enorme Auswirkungen auf die 

Erde – mit weitreichenden Folgen für den Kli-
mawandel, die Ernährungssicherheit und die 
biologische Vielfalt. Inzwischen sind vier von 
neun Grenzen für die sichere Nutzung der Res-

sourcen der Erde durch den Menschen bereits 
überschritten worden: Klimawandel, Verlust 
der Artenvielfalt, Landnutzung und geochemi-

sche Kreisläufe. Zu diesem Schluss kommt ein 
Bericht der United Nations Convention to Com-
bat Desertification. Gemäss dem Uno-Bericht 
hat der Mensch bereits mehr als 70% der Land-
fläche der Erde verändert und 40% degradiert. 

Die Nahrungsmittelproduktion und -
verarbeitung sind für 80% der Entwaldung und 

29% der Treibhausgasemissionen verantwort-
lich, und sie gelten auch als Hauptursache für 
den Verlust der biologischen Vielfalt an Land. 
Mehr dazu bei Carbon Brief. 

Der Klimawandel beschleunigt das 
Insektensterben 

Der dramatische Rückgang der Insektenpopula-
tionen auf der ganzen Welt gilt als Alarmzei-
chen für den Zustand der Biodiversität. Als 
grösste Bedrohung gilt der Verlust von Lebens-
räumen, doch vermehrt gerät auch der Klima-
wandel als Auslöser in den Fokus. Eine in Natu-

re veröffentlichte Studie des UCL Centre for 
Biodiversity & Environment Research zeigt, wie 
sich diese beiden Faktoren verstärken. Dazu 
untersuchten Forscher*innen 750'000 Proben 
von weltweit rund 6000 Standorten und vergli-
chen die Artenvielfalt von Insekten in verschie-
denen Gebieten, abhängig davon wie intensiv 

die Landwirtschaft in dem Gebiet betrieben 
wird und wie stark sich das Klima in der Ver-
gangenheit bereits erwärmt hat. In Gebieten 

mit intensiver Landwirtschaft und erheblicher 
Klimaerwärmung war die Zahl der Insekten um 
die Hälfte geringer als in den natürlichsten Le-
bensräumen ohne Klimaerwärmung, und es 

wurden 29% weniger verschiedene Arten ge-
zählt. In tropischen Gebieten war der Rückgang 
der biologischen Vielfalt der Insekten am gröss-
ten. Laut den Autor*innen dürfte die Studie die 
Verluste durch menschliche Einflüsse unter-
schätzen, da die Insektenvielfalt bereits vor dem 

Zeitraum, für den Proben vorliegen, abgenom-
men hat. Mehr dazu in the conversation. 

Erhöhtes Risiko von Pandemien durch 
den Klimawandel 

Die Welt wird heisser und kränker: Durch den 
Klimawandel kann sich die Anzahl neuer Virus-
übertragungen zwischen Tieren deutlich erhö-

hen. In den nächsten 50 Jahren soll es mindes-
tens 15’000 Fälle geben, bei denen Viren von 
einer Art auf eine andere überspringen, was 

Tiere und Menschen gefährdet und das Risiko 
weiterer Pandemien mit sich bringt. Davor 
warnt eine in Nature publizierte Studie. Die 
Erderwärmung wird viele Tierarten dazu zwin-
gen, in neue Gebiete zu ziehen. Dabei werden 

sie ihre Parasiten und Krankheitserreger ver-
schleppen. Diese können sich zwischen Tierar-

ten ausbreiten, die bisher nicht in Kontakt wa-
ren. Dadurch erhöht sich auch das Risiko von 
Zoonosen, bei denen Viren von Tieren auf Men-
schen übertragen werden. Mehr dazu im Guar-
dian und bei Carbon Brief. 

 

Danke und Herzliche Grüsse von 
Anja und Thomas! 

Die Klimazeitung darf gerne weitergeleitet 
werden. Falls du noch nicht auf dem Ver-
teiler bist, kannst du sie hier abonnieren:  

https://bit.ly/Klimazeitung  

https://insideclimatenews.org/news/13042022/ocean-warming-doubles-odds-for-extreme-atlantic-hurricane-seasons/?utm_source=InsideClimate+News&utm_campaign=c5717f835a-&utm_medium=email&utm_term=0_29c928ffb5-c5717f835a-329474933
https://rmets.onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1002/cli2.36
https://www.carbonbrief.org/communities-in-india-flooded-by-amphan-scale-cyclones-could-triple-by-2100/?utm_campaign=Weekly%20Briefing&utm_content=20220513&utm_medium=email&utm_source=Revue%20newsletter
https://www.carbonbrief.org/communities-in-india-flooded-by-amphan-scale-cyclones-could-triple-by-2100/?utm_campaign=Weekly%20Briefing&utm_content=20220513&utm_medium=email&utm_source=Revue%20newsletter
https://www.unccd.int/news-stories/press-releases/chronic-land-degradation-un-offers-stark-warnings-and-practical
https://www.unccd.int/news-stories/press-releases/chronic-land-degradation-un-offers-stark-warnings-and-practical
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